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nach der Umstellung der Sommerzeit ist die „dunkle Jahreszeit“ endgültig da: Bratapfelzeit, Sofa-
zeit, Kuschelzeit. Drinnen also Gemütlichkeit, draußen aber warten auch Probleme. Denn selbst 
auf den beleuchteten Straßen wird es jetzt ungemütlicher für die Passanten im Waldstraßenvier-
tel. Fußgänger sind für die Autofahrer schwerer zu erkennen, Radfahrer ohne Licht werden zum 
Risiko. Mehr Rücksicht von allen ist jetzt erforderlich.

Wie wichtig ausreichende Beleuchtung ist, wird aber erst bei einem abendlichen Spaziergang 
durch das Rosental so richtig deutlich. Der ganze Park versinkt nach Einbruch der Dämmerung 
in Dunkelheit. Im Winter verliert Leipzig damit ab dem späten Nachmittag einen wichtigen öffent-
lichen Raum. Das ist schade und eigentlich unverständlich.

Viele Bürger nutzen gerne die Rosental-Verbindung zwischen Gohlis und dem Waldstraßenviertel. 
Es ist einfach angenehmer durch den Park zu gehen bzw. zu radeln, als entlang der Waldstraße 
Matsch und Spritzwasser ausweichen zu müssen. Deswegen plädiere ich für eine durchgehende 
Parkbeleuchtung vom Liviaplatz bis zur Gohliser Turmgutstraße – „Licht an“ im Rosental!

Ein Vorschlag, der leicht umsetzbar ist. Solarbetriebene Wegbeleuchtung ist inzwischen bezahl-
bar. Und: es müssen keine Leitungen verlegt werden, es fallen keine Stromkosten an. Der Auf-
wand hält sich also in Grenzen, der Nutzen liegt auf der Hand: Unsere jetzt schon so lebenswerte 
Stadt gewinnt damit weiter an Lebensqualität.

Ich bin gespannt, was Sie von dieser Idee halten und verbleibe
mit herzlichen Grüßen
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IN EIGENER SACHE

Liebe Waldstraßenviertelbewohner,

Ihr Jörg Wildermuth, Vorstandsvorsitzender, 
Bürgerverein Waldstraßenviertel e. V.
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Heiligabend 
kommen die Thomaner

Am 24. Dezember singen die Thomaner 
im Waldstraßenviertel. Das Kurrende­
singen geht auf eine lange Tradition zu­
rück. Früher haben sie damit Geld für 
ihre Ausbildung verdient. 

Sein Klang ist faszinierend, unverkennbar, 
weltberühmt. Der Thomanerchor Leipzig 
singt in Gottesdiensten, gibt Konzerte und 
fährt zu Gastauftritten in Deutschland, Eur-
opa, der ganzen Welt. 
Einmal im Jahr können die Leipziger die 
Thomaner auch abseits von Kirchen, Opern-
häusern und Sälen in Wohnvierteln erleben. 

Am Heiligabend. Dann tauschen die jungen 
Thomaner ihre Kieler Bluse, die Konzert-
kleidung mit dem auffallenden Matrosen-
kragen, gegen ganz normale Sachen ein. 
Sie schlüpfen in ihre Straßenschuhe, ziehen 
dicke Jacken an, wickeln sich einen Schal 
um den Hals und gehen gruppenweise durch 
Leipziger Stadtviertel, um auf der Straße zu 
singen. An diesem Abend folgen sie einer 
langen Tradition – dem Kurrendesingen.
Der Thomanerchor ist einer der ältesten 
Knabenchöre Europas, einer der bekannte-
sten weltweit. Die Geschichte begann 1212, 
als an die Thomaskirche eine Schule an-
gegliedert wurde. Kinder aus bürgerlichen 
Familien wurden dort unterrichtet und mu-
sikalisch ausgebildet. 
Die Musik hatte einen sehr hohen Stellen-
wert. Mit Auftritten bei Taufen, Hochzeiten 
und anderen festlichen Gelegenheiten waren 
sie in der Leipziger Bürgergesellschaft ver-
ankert, sicherten so ihre kostenfreie Schul-
bildung. Zusätzlich zogen sie viermal im 
Jahr durch die Leipziger Straßen, um Geld 
zu sammeln. „Sie konnten sich so einen 
Teil der Unterhaltskosten selbst ersingen“, 
erklärt Stefan Altner, seit 1993 Geschäfts-
führer des Thomanerchors Leipzig und von 
1966 bis 1975 selbst Thomaner. „Die Kur-
rendaner sangen so lange vor den Häusern, 
bis sie das Geld zusammen hatten.“ 
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Acht Fragen an einen Thomaner
Max Gläser (17) kam als Neunjähriger zum 
Thomanerchor Leipzig. In diesem Jahr wird 
er zum letzten Mal am Heiligabend durch 
die Stadt ziehen und mit seinen Freunden 
Weihnachtslieder für die Bewohner singen. 
Im Juli 2019 endet seine Zeit als Thomaner. 

Warum wolltest du Thomaner werden?
Ich singe gerne und wollte in einen Chor, 
aber nicht in irgendeinen. Mein Vater war 
auch Thomaner und somit der Bezug zu 
Leipzig schon da.

Nach 1831 erlebte Leipzig einen rasanten 
Aufschwung, wurde größer, die Bevölke-
rungszahl stieg. 1837 wurde das Kurren-
desingen auf den Straßen aufgegeben, das 
benötigte Geld konnte anderweitig gesichert 
werden. Allein das Singen an Heiligabend 
ist bis heute geblieben – in Erinnerung an 
das Kurrendesingen.
Ab 18 Uhr ziehen die Thomaner durch das 
Bach- und Waldstraßenviertel, besuchen 
Krankenhäuser und Altenheime. Wenn 
sie singen, kommen die Menschen aus ih-
ren Häusern, lauschen am offenen Fenster, 
Spaziergänger bleiben stehen. Sie wollen 
die glockenhellen Stimmen hören, die be-
sondere Atmosphäre erleben, die es so nur 
einmal im Jahr gibt. Damals wie heute ist 
es für die Jungen des Thomanerchors eine 
Möglichkeit, der Stadt und ihren Bewohnern 
Dankeschön zu sagen. Der Applaus und die 
fröhlichen Gesichter der Menschen sind der 
Lohn für ein lernintensives, voll gepacktes 
Auftrittsjahr. Und wenn es dann noch etwas 
Taschengeld oder kleine Aufmerksamkeiten 
obendrauf gibt, ist das natürlich eine zusätz-
liche nette Geste, die die Thomaner gerne 
annehmen.
DVD-Tipp: „Die Thomaner“, 2012. 
Einblicke in das Internatsleben, den 
Proben- und Schulalltag, Auftritte 
und Konzertreisen

Geschäftsführer Stefan Altner erzählt von der 
Tradition des Kurrendesingens in Leipzig
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Wie schwer war die Aufnahmeprüfung 
für dich? Sie war sehr anspruchsvoll. Ich 
hatte wenig theoretische Vorkenntnisse, die 
ich in kürzester Zeit erlernen musste. Mu-
siktheorie, Gehörbildung usw. wurden dann 
vertieft, als ich aktiv bei den Thomanern 
mitwirkte. 

Was muss man können, um Thomaner 
zu werden? Es gehört natürlich Talent und 
eine gute Stimme dazu. Aber auch Disziplin 
und der unbedingte Wille, Teil dieser Ge-
meinschaft zu sein. 

Was sind die größten Unterschiede zwi­
schen dem „normalen“ Leben mit Eltern 
und Geschwistern und dem Internats­
leben eines Thomaners? Wir wohnen in 
einem Stubenverbund mit Jungen unter-
schiedlichen Alters (4. bis 12. Klasse) zu-
sammen. Die Älteren sind Vorbild, Helfer 
und Freund für die Jüngeren. Sie überneh-
men Verantwortung und geben Erfahrungen 
weiter. Unser Tag ist streng geregelt und 
durchstrukturiert. Nach der Schule haben 
wir Registerproben und Gesamtchorproben. 
Einmal pro Woche kommen Stimmbildung 
und Klavierunterricht dazu. Außerdem finden 
regelmäßig Gottesdienste, Konzerte und Rei-
sen statt. Richtig stressig wird es, wenn Klau-
suren anstehen. Dann bleibt wenig freie Zeit.

Besonders in der Ad­
ventszeit sind sehr viele 
Auftritte. Wie feierst 
du Weihnachten? Die 
Älteren schmücken al-
les weihnachtlich und 
bereiten den Gabentisch 
für die Jüngeren vor. Je-
der hat für seine Freunde 
Geschenke besorgt. Die 
stapeln sich auf den Ti-
schen im Gruppenraum. 
Ausgepackt werden sie 
aber erst am Abend. Um 
13.30 Uhr singen wir in 
der Thomaskirche zur 
Weihnachtsmotette und 
16 Uhr ist die Christves-
per. Um 17.30 Uhr gehen 
wir alle in den Kasten, so 
nennen wir das Alumnat, 
und machen uns bereit für das Singen in der 
Stadt. Gegen 19.30 Uhr sind wir zurück und 
dann ist Bescherung. 

Welcher ist der schönste Moment für 
dich an diesem Tag? Wenn wir abends zur 
Bescherung gehen, das ist ein ganz beson-
derer Moment, sehr heimelig, sehr ruhig 
und besinnlich. Die Älteren haben Kerzen 
in der Hand und die Jüngeren kommen in 



Das Führungs- und Lagezentrum der Polizeidirektion
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plant, dass man keine Zeit hat, die Eltern 
und Geschwister zu vermissen. Außerdem 
ist man nicht alleine. Ich fühle mich in der 
Gemeinschaft sehr wohl. Nach den vielen 
Jahren ist es normal geworden, Heiligabend 
nicht zu Hause zu sein. Das Weihnachtsfest 
mit der Familie holen wir am 25. Dezember 
nach. Am Morgen nach dem Gottesdienst 
fahren wir nach Hause und dann ist es wie 
in jeder anderen Familie auch – nur dass es 
dann noch einmal Geschenke gibt.

Es ist dein letztes Weihnachten als Tho­
maner. Im Juli feierst du deinen Ab­
schluss. Welche Pläne hast du? Ich möchte 
als Austauschschüler ein Jahr nach England 
gehen. Auf jeden Fall bleibe ich der Musik 
treu. Vielleicht studiere ich Chorleitung. Au-
ßerdem mache ich mit einigen Thomanern 
zusammen Musik in Form eines Ensembles, 
das den Namen „Consortium Vivente“ trägt. 
Wir wollen kleine Konzerte geben. Die 
Klassik wird unser Schwerpunkt sein, aber 
wir spielen auch andere Musik. 

Was geht dir durch den Kopf, wenn du an 
deinen Abschied denkst? Die Gemeinschaft 
wird mir fehlen, auch diese durchorganisier-
ten Tage. Ich weiß noch nicht, ob ich es toll 
finde, mich davon zu lösen. Es wird sehr an-
ders werden.                               Julia Polony

den geschmückten Raum, sehen die vielen 
Geschenke. In diesem Augenblick der Stille 
fließen schon mal Tränen – einfach, weil es 
so schön ist.

Wie ist es, am Heiligabend nicht bei den 
Eltern zu sein? Mein erstes Weihnachtsfest 
ohne meine Familie konnte ich mir über-
haupt nicht vorstellen. Das war schon hart. 
Allerdings ist der Tagesablauf so durchge-

Max Gläser (17) spielt Klavier und 
singt seit 8 Jahren im Thomanerchor

Friedrich-Ebert-Straße 100 · 04109 Leipzig · Tel: +49 177 3877370
jana@seelentraum-yoga.com · www. seelentraum-yoga.com

Kennenlernangebot:

GUTSCHEIN
für eine kostenlose
Yogastunde

Nimm Dir den Raum zur 
Entdeckung und Entfaltung 
Deiner Einzigartigkeit.
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Ein 
besonderer Abend

„Vom Titel an treibt der Autor sein Spiel mit 
Doppeldeutigkeiten. Kleine Veränderungen 
des Wortkörpers führen leichtfüßig zu un-
vermuteten Bedeutungen. Dass er ein großer 
jüdischer Aphoristiker deutscher Sprache ist, 
darüber sind sich die Kritiker einig“ schreibt 
W. Helmich über Elazar Benyoëtz. Im No-
vember kommt der in Israel lebende Lyriker 
nach Leipzig und liest an einem Abend im 
Mendelsohn-Haus aus seinen Werken.
Elazar Benyoëtz wurde 1937 als Paul Kop-
pel in Wiener Neustadt geboren. Ein Jahr 
später emigrierte die Familie nach Palästi-
na, wo er seitdem in Tel Aviv und Jerusalem 
wohnt. In den 60er Jahren lebte er vier Jahre 
in Berlin und gründete dort 1968 die später in 
Frankfurt fortgesetzte Bibliographia Judaica. 
Seit dieser Zeit veröffentlicht er zahlreiche 
deutschsprachige Essay-, Lyrik- und Apho-
rismenbände. Seine Themen sind Fragen der 
Metaphysik und das Verhältnis von Deut-
schen und Juden.
Der Autor wurde 1988 mit dem Adelbert 
von Chamisso-Preis ausgezeichnet, 1997 
erhielt er das Bundesverdienstkreuz, 2002 
den Joseph-Breitbach-Preis der Akademie 
der Wissenschaften und der Literatur Mainz. 

Es folgten 2009 
das Österreichi-
sche Ehrenkreuz 
für Wissenschaft 
und Kunst 1. Klas-
se und 2010 der 
Theodor Kramer 
Preis für Schrei-
ben im Wider-
stand und Exil. 
Er ist Mitglied der Deutschen Akademie für 
Sprache und Dichtung.
Sie werden an dem Abend aber nicht nur 
Elazar Benyoëtz bei einer Lesung erle-
ben können, seine Gedichte und Aphoris-
men werden eingebettet in Musik. Sybille 
Hesselbarth (Violoncello) und Konstanze 
Hollitzer (Klavier) tragen Werke von Felix 
Mendelssohn Bartholdy, Max Bruch und 
Ernest Bloch vor. Nutzen Sie diese beson-
dere Gelegenheit.

AG Jüdisches Leben in Kooperation mit der 
Felix-Mendelssohn-Bartholdy-Stiftung und 
dem Ariowitsch-Haus Leipzig
LebTag – jüdische Aphorismen
Lesung und Musik mit Elazar Benyoëtz, 
Sybille Hesselbarth und Konstanze Hollitzer
Dienstag, 13. November, 19.00 Uhr 
Ort: Mendelssohn-Haus Leipzig,
Goldschmidtstraße 12, 04103 Leipzig
Eintritt frei, Reservierung erforderlich

Elazar Benyoëtz

Fregestraße 35
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In der Backstube der 
Bäckerei Schultz

Wolfgang Natonek 
oder Sapere aude

Zwei Lebensläufe des 20. Jahrhunderts 
– eine deutsche Familiengeschichte be-
sonderer Art. Der Vater Hans Natonek, 
vielgerühmter Journalist und Romanautor, 
musste aufgrund seiner jüdischen Herkunft 
ins Exil gehen und verbrachte den Rest sei-
nes Lebens – schwerkrank und vom Litera-
turbetrieb vollkommen vergessen – in Tuc-
son, Arizona. 1963 starb er an Leukämie. 
Über ihn hörten wir bereits vor drei Jahren 
im Ariowitsch-Haus.
Sein Sohn: Wolfgang Natonek, in der er-
sten Nachkriegszeit als Mitglied der Li-
beral Demokratischen Partei Vorsitzender 
des Studentenrates der Leipziger Univer-
sität, wurde 1948 vom sowjetischen Ge-
heimdienst verhaftet und zu Zwangsarbeit 
verurteilt. Auch nach der Haftentlassung 
sollten die Schikanen nicht enden, so dass 
er 1956 gemeinsam mit seiner Ehefrau die 
DDR verließ und sich in Göttingen nieder-
ließ. Hier unterrichtete er am berühmten 
Max-Planck-Gymnasium Deutsch und Ge-
schichte bis zu seiner Pensionierung. 
Die Vortragende ist Herausgeberin des 
Briefwechsels zwischen Vater und Sohn 
und die wohl beste Natonek-Kennerin. Sie 

ist Verfasserin 
zahlreicher Ar-
tikel und Bei-
träge zur Ge-
schichte seines 
Wirkens an der 
Leipziger Uni-
versität sowie 
verschiedener 
Publikationen 
beim Leipzi-
ger Lehmstedt 
Verlag zu Le-
ben und Werk 
von Hans und 
Wolfgang Natonek. In ihrem Vortrag be-
leuchtet sie nicht nur die Biographie Wolf-
gang Natoneks, sondern versucht zu er-
gründen, woher die Motivation für seinen 
von Idealismus und Liberalismus gepräg-
ten Kampf gegen Intoleranz, Indoktrina-
tion und jegliche Verachtung des wachen 
menschlichen Geistes rührte.

Wolfgang Natonek 
oder Sapere aude
Vortrag von Steffi Böttger
Dienstag, 20. November, 19.00 Uhr
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14
Eintritt frei

Verkehrsexperten 
gesucht!

Wolfgang Natonek

Die AG Verkehr im Bürgerverein sucht Unterstützung. Die Hotmail für Interessierte:
buergerverein@waldstrassenviertel.de
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AG Kino- und Filmgeschichte
Da gibt es was zu mosern 

Der Begriff „mosern“ stammt aus dem Jid-
dischen – ist aber vor allem seit vielen Jahr-
zehnten mit einem Schauspieler verbunden: 
Johann Julier, alias Hans Moser. 
Der 1880 in 
Wien Geborene 
lernte als junger 
Mann sein Hand-
werk bei Hof-
schauspieler Josef 
Moser, dessen 
Namen er zu Be-
ginn seiner langen 
Bühnen- und Film-
laufbahn übernahm. 
Nuscheln, granteln, 
schreien, weinen, berühren – Moser 
konnte das während seiner Karriere 
auf vielen Bühnen und vor der Kamera 
vortrefflich. Er spielte in etwa 300 Filmen. 
Zwei reizvolle Gegenüberstellungen wer-
den uns im November und Dezember inte-
ressieren. 
Am Freitag, den 30. November, heißt es 
„Meine Tochter lebt in Wien“. Moser bringt 
in dieser turbulenten Komödie aus dem Jahr 

1942 buchstäblich alles durcheinander, was 
in Liebesdingen nur denkbar ist. Der Film 
war seinerzeit erst für 18-Jährige zugelas-
sen. Über die Gründe wird an dem Abend 
zu reden sein. 
„Drei Liebesbriefe aus Tirol“ sorgten rund 
20 Jahre später für lange Schlangen auch 
vor Leipziger Kinos. Kein Heimatfilm –
eher ein Liebesfilm mit Musik, in dem ne-
ben Hans Moser und Schauspiellegenden 
wie Annie Rosar und Paul Hörbiger der da-

mals noch unbekannte Udo 
Jürgens und sein 
S a n g e s k o l l e g e 
Gus Backus Her-

zensdinge durch-
einanderwirbelten. 
Es macht Spaß, sie 
dabei zu beobachten 

und zu hören. Wir 
werden das am Frei-
tag, dem 14. Dezem-

ber tun. Dabei auch 
die unverwüstliche Ul-

knudel aus Köln, die wunderbare Trude 
Herr, die damals im Leipziger „Haus der 
heiteren Muse“ zum Messegastspiel lud. 
Die AG trifft sich, wie üblich, ab 19 Uhr. 
Neugierige sind sehr gern gesehen.

Michael Zock

Herzliche Einladung zum 
             Gottesdienst

Jeden Sonntag um 10.30 Uhr

Den Sonntag mal anders beginnen!

Heiligabend 15.30 Uhr
Gottesdienst mit Theaterstück
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Nur noch wenige Wochen 
bis Weihnachten
und wir haben ein passendes Geschenk. Im 
Bürgerverein,  in  Geschäften  des  Viertels  
und  der  Stadt  erhalten  Sie  den  Waldstra-
ßenviertelkalender 2019 für 20 € – für Fans  
des Viertels, für Weggezogene und Anwoh-
ner.  Die Verkaufsadressen  finden  Sie  auf   
unserer  Homepage  unter:  waldstrassen-
viertel.de/kalender2019

Es gibt nichts Gutes
außer man tut es. Den Spruch kennen Sie si-
cher? Wir bitten Sie aber nicht um Spenden, 
sondern um Ihre Zeit. Fast alle AGs des Bür-
gervereins brauchen dringend neue Mitstrei-
ter. Besonders die AGs Verkehr, Geschichte 
sammeln und Jüdisches Leben wären für 
frische Ideen und  Themenvorschläge aus-
gesprochen dankbar (siehe auch S. 16).

Alles schon ausgebucht?
Gemütlich zusammensitzen im Advent kön-
nen Sie auch bei uns, denn wir vermieten un-

seren Ausstellungsraum. Er bietet Platz für 
30 bis 40 Personen, eine kleine Küche und 
Toiletten sind vorhanden. Sie erreichen uns 
per E-Mail buergerverein@waldstrassen-
viertel.de oder telefonisch unter 9803883.

Feiern Sie mit
Der Bürgerverein lädt Sie ganz herzlich 
zur Weihnachtsfeier am Dienstag, den 18. 
Dezember um 15.00 Uhr in das Restaurant 
„Mückenschlösschen“, Waldstraße 86 ein. 
Genießen Sie Stolle und Kaffee und auch 
noch ein leckeres Abendessen, für weih-
nachtliche Klänge zum Mitsingen ist ge-
sorgt. Auf Ihre Lösungen des Frage- und 
Antwortspiels sind wir gespannt. Natürlich 
werden auch wieder Preise verteilt. Kosten: 
5 € für Vereinsmitglieder / 10 €  für Gäste, 
eine Anmeldung beim Bürgerverein ist aus 
Kapazitätsgründen unbedingt nötig. 

Eine gute Zeit
In der letzten Ausgabe der Nachrichten in 
diesem Jahr wünschen wir allen unseren 
Lesern eine geruhsame, friedliche Zeit 
und schöne Feiertage. Kommen Sie gut ins 
Neue Jahr.

Aus dem
Vereinsleben

Wir begrüßen eine neu Geschäftsadresse im Waldstraßenviertel

Autoren gesucht!

Bewerbungen ehrenamtlicher Schreiber*Innen für die Waldstraßenviertel NACHRICHTEN bitte an:
buergerverein@waldstrassenviertel.de

LAZaZa`s, Kebap House, Jahnallee 9, 04109 Leipzig

Herzliche Einladung zum 
             Gottesdienst
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Und dann 
kam Ingrid

Als der Bürgerverein 2012 über die Frei-
willigenagentur Hilfe im Büro suchte, mel-
deten sich mehrere Personen und schauten 
sich an, was der Verein konkret von ihnen 
erhoffte. Darunter war Ingrid Pietrowski, 
die als Einzige glaubte, dass diese Auf-
gaben und dieses Umfeld zu ihr passen 
könnten. Die gelernte Maschinenbauin-
genieurin hatte nach der Wende ihren Ar-
beitsplatz verloren, dann eine Umschulung 
zur EDV-Trainerin absolviert und war lan-
ge Jahre als Angestellte in der Erwachse-
nenweiterbildung tätig. Die Arbeit im Büro 
des Bürgervereins interessierte sie, weil sie 
dort die Chance sah, direkt mit Menschen 
zu tun zu haben – in welch vielfältigen 
Formen das zutraf, konnte sie damals noch 
nicht ahnen.

Sechs Jahre später weiß sie es und ist über-
zeugt, dass sie 2012 die richtige Entschei-
dung traf. Sie ist zwar in Markkleeberg 
geboren, fühlt sich aber als Leipzigerin, da 
sie ihr ganzes Leben in dieser Stadt ver-
bracht hat. So gefällt es ihr natürlich, dass 
sie neben Martina Hänsel eine der wichtig-
sten Stützpfeiler in einem Verein geworden 

ist, der die Interessen von Leipziger Bür-
gern vertritt. Zuerst ehrenamtlich, dann mit 
einem Mindestlohnvertrag und schließlich 
seit April 2016 im Rahmen eines Förder-
programms des Bundes „Soziale Teilhabe 
am Arbeitsmarkt – Stadtteilarbeit zur Ver-
besserung der Bürgernähe“ mit einem Ar-
beitsvertrag über 20 Stunden pro Woche, 
kümmert sie sich um alles, was im Bürger-
verein so anfällt.

Wenn man mit ihr spricht, merkt man, 
dass es die Vielfältigkeit der Aufgaben ist, Wieder „schön“: Geländer über dem 

Elstermühlgraben

Ingrid Pietrowski
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die ihr gefällt. Und 
wer ihr zuhört, ist 
erstaunt, was alles 
durch das Büro be-
wältigt wird. 

Da sind einmal die 
grundlegenden Funk-
tionen: zweimal in 
der Woche ist unser 
Büro für zwei Stun-
den geöffnet und 
Anlauf- bzw. An-
rufstelle für unsere 
Mitglieder und alle 
anderen, die nicht 
ausschließlich über 
E-Mail kommunizie-

ren. Aber auch diese Korrespondenz wird 
erledigt, Nachrichten an die zuständigen 
Mitglieder weitergeleitet, Pressemitteilun-
gen und Rundmails an die Mitglieder ge-
schickt. AG-Leiter und andere werden sehr 
freundlich und vor allem rechtzeitig an ihre 
Pflichten erinnert. 

Je nach Saison geht es im Büro aber auch 
ganz praktisch zu, z.B. müssen die Lotte-
riepreise für die Tombola beim Funken-
burgfest sortiert, Kalender verkauft und 
regelmäßig die Waldstraßenviertel NACH-

RICHTEN zum Versand eingetütet werden. 
Es wird nie eintönig, erzählt Ingrid.
Nicht missen möchte Ingrid Pietrowski die 
Hilfe bei der Organisation und die Teil-
nahme an den jährlichen Höhepunkten. 
Vom Neujahrsempfang über das Funken-
burgfest, dem Ausflug zu einem Ziel in 
der näheren Umgebung bis hin zur Weih-
nachtsfeier, Ingrid Pietrowski ist immer da-
bei. Dadurch ist sie inzwischen im ganzen 
Viertel bekannt. Menschen kommen auch 
auf der Straße auf sie zu und schildern ihre 
Anliegen. Helfen kann sie nicht immer, 
aber sie spürt dann die Wertschätzung ihrer 
Arbeit.

Ingrid Pietrowski feierte im August dieses 
Jahres ihren 65. Geburtstag, das Förder-
programm läuft Ende des Jahres aus. Aus 
Eigenmitteln kann der Verein niemanden 
einstellen. Selbst wenn es dem Vorstand 
gelingt, neue Fördermöglichkeiten zu fin-
den, kann Ingrid Pietrowski sie nicht wahr-
nehmen, da sie demnächst in Rente geht. 

So schließt sich leider der Kreis und sie 
kehrt zurück zu ihren Anfängen bei uns, 
also ins Ehrenamt. Und wir sind wieder auf 
der Suche nach weiterer Hilfe im Büro, für 
Ingrid und Martina und den ganzen Verein.

Petra Cain

Ingrid Pietrowski
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Baumarbeiten 
im Waldstraßenviertel

Verkehrssicherung 
In den letzten Wochen haben Sie vielleicht 
Baumfällarbeiten entlang der Waldstraße 
und des Zöllnerwegs beobachtet. Diese fan-
den zur Verkehrssicherung statt, so erklär-
te Revierförster Martin Opitz 
bei einem Gespräch Anfang 
Oktober im Bürgerverein: An 
den oben genannten Straßen 
drohten die teilweise sehr alten 
Bäume umzufallen, sodass an 
den stark frequentierten We-
gen Menschen verletzt werden 
könnten. In solchen Fällen 
werden die Kronen der Bäume 
gestutzt, um die Hebelwirkung 
bei Wind zu reduzieren. Ge-
nügt das nicht mehr, oder zei-
gen sich beim Kronenschnitt 
größere Schäden als vom Boden aus sicht-
bar, müssen die Bäume dann leider weiter 
gestutzt oder sogar gefällt werden. Teil-
weise liegt das Holz jetzt noch vor Ort, be-
richtet Martin Opitz, anderes wurde schon 
verkauft. Einfach mitnehmen ist übrigens 
nicht erlaubt. Das Holzleserecht aus dem 
Waldgesetz für geringe Mengen von Klein-

holz gilt hier nicht, da es sich nicht um Lese- 
oder Restholz handelt. Das Holz gehört der 
Stadt Leipzig.

Was gibt es sonst noch Neues?
Martin Opitz hat noch viel von seiner Arbeit 
in unserem Viertel zu berichten. So auch von 
diversen Holzeinschlag- und Pflegemaßnah-
men, die um den Louise-Otto-Peters-Platz 

herum im letzten Winter u.a. 
wegen der heftigen Stürme 
im Oktober und Januar nicht 
durchgeführt werden konnten. 
In diesem Jahr sollen sie nun 
erfolgen. Dabei werden einzel-
ne Bäume entnommen, um den 
verbleibenden Pflanzen einen 
größeren Raum zum Wachsen 
zu bieten und deren Stabilität 
zu erhöhen.
Auf der Waldstraße plant die 
LVB eine Veränderung der 
Bahntrasse, sodass sich dort 

auch der Verlauf des Waldes etwas verän-
dert. Das Genehmigungsverfahren hierzu 
läuft gerade.
Als der Revierförster vom Stand der Pflan-
zungen in den Femelflächen der letzten 
Jahre erzählt, geht ein Lächeln über sein 
Gesicht: Die jungen Eichen wachsen und 
haben die Dürre des Sommers gut überstan-
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den. Von den Frühjahrspflanzungen sind 
leider die meisten Pflanzen eingegangen. 
Insbesondere Vorwaldbaumarten wie die 
Birke, Pappeln und Erlen haben dieses Jahr 
sehr gelitten. Trotzdem haben die Bäume 
des Auwaldes den heißen und trockenen 
Sommer 2018 im Vergleich zu anderen 
Waldflächen der Umgebung recht gut über-

standen. Obwohl die Bodendecke aus-
getrocknet ist, werden die Pflanzen in 
der Bodentiefe mit genügend Feuchtig-
keit versorgt.
Zum Abschluss des Gesprächs berichtet 
Martin Opitz noch von den Arbeiten am 
ersten Teil des Abwassersammlers zwi-
schen Elstermühlgraben und Zöllner-
weg: Sie sind abgeschlossen und in den 
letzten Tagen wurde der zweite Bauab-
schnitt begonnen. Die Arbeiten erfolgen 
– wie auch im ersten Abschnitt – unter-
irdisch, sodass wir Bewohner des Vier-
tels davon überhaupt nur etwas durch 
gesperrte Waldwege, Grundwasserlei-
tungen am Zöllnerweg entlang und ei-
nige Schnitttätigkeiten um die Baustelle 
herum sehen. Nach Abschluss der Ar-
beiten werden dann die Waldwege wie-
der in einen ordentlichen Zustand ver-
setzt. Auch der jetzt mit recht grobem 
Gestein belegte Waldweg vom ersten 

Bauabschnitt soll noch verschönert werden.

Nach Abschluss aller Baumarbeiten wird 
es im Frühjahr 2019 wieder einen Wald-
spaziergang mit Martin Opitz geben. Wir 
informieren Sie dann wie jedes Jahr in den 
Waldstraßenviertel NACHRICHTEN und 
auf unserer Homepage. 

Maria Geißler

Geschichte(n)sammler 
gesucht!

Die AG Geschichte sammeln im Bürgerverein sucht Unterstützung. Die Hotmail für Interessierte:
buergerverein@waldstrassenviertel.de

Forstwirtschaftsplan 2018, 
Amt für Stadtgrün und Gewässer (Ausschnitt)
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AG Verkehr stellt sich neu 
auf – Mitstreiter gesucht

Das Waldstraßenviertel stand in den letzten 
Wochen und Monaten immer wieder we-
gen drängender Verkehrsthemen im Fokus. 
Höchste Zeit also, die „AG Verkehr“ aus 
dem Dornröschenschlaf zu erwecken. Hier 
wurde in den vergangenen Jahren wertvol-
le Arbeit geleistet und die Verkehrsplanung 
konstruktiv mitgestaltet. Jetzt gilt es wieder 
aktiv zu werden.
Deswegen stellt sich die „AG Verkehr“ neu 
auf. Ein erstes Treffen hat Anfang Oktober 
bereits stattgefunden. Dabei wurden die 
wichtigsten Verkehrsthemen diskutiert, die 
das Waldstraßenviertel unmittelbar betref-
fen. Handlungsbedarf besteht bei folgenden 
Projekten:

Anwohnerparken
Im Herbst 2019 soll es endlich losgehen. 
Der Bürgerverein hatte sich hier intensiv 
eingebracht. Jetzt geht es darum, die Um-
setzung aktiv zu begleiten und eventuelle 
Schwachstellen und Probleme zu erkennen.

Jahnallee
Die Stadtverwaltung hat die innere Jahnal-
lee inzwischen als Unfallschwerpunkt – vor 
allem für Fahrradfahrer - anerkannt. Inner-
halb des nächsten Jahres soll der Verkehr 
hier durch veränderte Ampelschaltungen 
reduziert werden, dann soll die Straße zu 
einer Tempo 30-Strecke umgewandelt wer-
den. Auch an dieser Entwicklung hatte der 
Bürgerverein einen starken Anteil.
Parallel wird die Einrichtung von Fahrrad-
wegen intensiv diskutiert. Hier muss drin-
gend eine Lösung gefunden werden, die 
auch die Interessen der Gewerbetreibenden 
auf der Jahnallee berücksichtigt.

Stadionvorplatz/Arenagelände
Mit dem Ausbau des Stadions wird auch 

die ÖPNV-Anbindung neu gestaltet. Die 
sogenannte „Feuerbachschleife“ wird bis 
an das Sportforum herangeführt. Diskutiert 
wird auch ein neues Parkhaus in diesem Be-
reich – das würde aber mehr Autoverkehr 
anziehen. Gleichzeitig soll der Stadionvor-
platz neu gestaltet werden. Da Leipzig auch 
Austragungsort der Fußball-EM 2024 sein 
wird, ergeben sich hier sicher große Ge-
staltungsmöglichkeiten, um diesen Platz in 
ein Schmuckstück zu verwandeln. Das be-
schlossene Sportmuseum kann so an Attrak-
tivität gewinnen. In diesem Zusammenhang 
steht auch die ebenfalls schon beschlosse-
ne Freilegung der Alten Elster entlang der 
Friedrich-Ebert-Straße wieder auf der Ta-
gesordnung.

Liviaplatz
Die von der Stadtverwaltung vorgelegte 
Planung ist generell auf große Zustimmung 
gestoßen. Jetzt geht es an die konkrete Ge-
staltung. Eine Testphase könnte schnell 
umgesetzt werden. Hier muss sich jetzt der 
Stadtrat positionieren.

Nordtangente
Dieses alte „Schreckgespenst“ geistert im-
mer wieder durch den Raum, wenn es um 
die Organisation der erweiterten Innenstadt 
Leipzigs geht. Hier gilt es wachsam zu 
bleiben.

An Themen besteht also kein Mangel. Die 
„AG Verkehr“ im Bürgerverein wird sich zu 
allen diesen Fragen aufstellen und eigene 
Positionen entwickeln. Je mehr sich an den 
Diskussionen beteiligen, desto besser. Das 
nächste Treffen findet am 15. November 
um 18.30 Uhr in den Räumen des Bürger-
vereins statt. Wir freuen uns über rege Be-
teiligung.

Jörg Wildermuth



W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N 	 17

Torgau – 
ein Juwel in Sachsen

Wegen der Festlichkeiten „500 Jahre Refor-
mation“ 2017 und dem „Tag der Sachsen“ 
2018 hat die Stadt Torgau erneut von sich 
Reden gemacht und sich wunderschön her-
ausgeputzt. Das war Grund genug für unsere 
diesjährige Ausfahrt. 
28 Mitglieder und Freunde des Bürgervereins 
bestiegen 12.30 Uhr einen modernen Reise-
bus, den Fahrer Hannes sicher steuerte und 
geschickt um enge Kurven lenkte. Nach der 
Begrüßung der Reisegäste gab Hans-Joachim 
Schindler gelegentlich Hinweise auf inter-
essante, sehenswerte Objekte. Aufmerksam 
hörten sich die Mitfahrenden die Geschichte 
vom fremden Müllerburschen Pumphut an, 
der den Windmüller von Mockrehna verhöhnt 
und beim Tanzen den einheimischen Mädchen 
schöne Augen gemacht hatte. Als er dafür bü-
ßen sollte, flüchtete er aus dem Gasthof, sprang 
auf die Friedhofsmauer und warf kurzerhand 
sein Schichtbeil hinauf auf die Kirchturmspitze 
und verschwand. Noch heute steckt die Axt im 
Turmdach und ist deutlich zu erkennen.
Auf dem Weg zum Residenzschloss Har-
tenfels, dem ältesten Renaissance-Schloss 
Deutschlands, passierten wir das Bärenge-
hege und gelangten unter einem prunkvollen 
Wappen-Portal in den Schlosshof. Stadtfüh-
rer Knut Häckel erklärte uns ausführlich die 
Gebäude aus verschiedenen Epochen, die ein 
eindrucksvolles Ensemble bilden. Blickfang 
ist der Große Wendelstein, eine reich ver-
zierte, freischwebende wendelförmige Sand-
steintreppe – ein Meisterwerk der Baukunst. 
Weiterhin besichtigten wir die renovierte 
Schlosskapelle, die am 5. Oktober 1544 von 
Martin Luther als erste protestantische Kir-
che der Welt geweiht wurde.
Man sagt nicht ohne Grund, dass Wittenberg 
die „Wiege“ und Torgau die „Amme“ der Re-

formation war, denn hier schlossen 1526 die 
protestantischen Reichsfürsten den Torgau-
er Bund und 1530 erarbeiteten Luther, Me-
lanchthon, Jonas und Bugenhagen die Grund-
lage für den Augsburger Religionsfrieden.
Unter dem Motto „Standfest – Bibelfest – 
Trinkfest“ ist eine Dauerausstellung zu sehen. 
Sie belegt u.a., dass in Torgau lange Zeit gu-
tes Bier gebraut wurde und nachweislich in 
Auerbachs Keller zu Leipzig 40 % des ausge-
schenkten Bieres aus Torgau stammte.
Der Weg zum Café „Stadtidyll“ führte uns 
an historischen Bürgerhäusern vorüber. Nen-
nenswert ist die Mohrenapotheke (1503) am 
Markt. Es ist die älteste praktizierende Apo-
theke Deutschlands. 
Mit Kaffee und frisch gebackenem Kuchen 
gab es eine schmackhafte Kalorienzufuhr, 
bevor wir die Heimreise – klüger als zuvor 
– antraten. Die Aufschrift „Jugend Tours“ 
auf dem Bus führte bei den Teilnehmern zu 
herzhaftem Gelächter …
Dank der minutiösen Vorbereitung und Be-
gleitung der Fahrt durch Martina Hänsel und 
Ingrid Pietrowski war auch dieser Ausflug 
wieder eine gelungene, erinnerungswerte 
Vereinsaktivität.

Hans-Joachim Schindler

Die Reisegruppe auf Schloss Hartenfels
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Jahresrückblick 2018
in Bildern

Objekt und Teilnehmer (rechts) einer 
vogelkundlichen Wanderung im Rosental

Besuch der Deutschen Zentral-
bücherei für Blinde (rechts) 

und anschließender Neujahrs
empfang des Bürgervereins 

(unten)

Reinhard Müller 
(re.) hielt einen 
Vortrag in der 
Klasse 8d der 
Sportoberschule
(unten)
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26. Großes Funkenburgfest auf dem Liviaplatz

Redaktionssitzung der vorliegenden
Waldstraßenviertel NACHRICHTEN

Reinhard Müller 
(re.) hielt einen 
Vortrag in der 
Klasse 8d der 
Sportoberschule
(unten)

Traditionelle Weihnachtsfeier des VereinsBei einer Vorstandssitzung

Chorsingen der Gesher-Gruppe der 
jüdischen Religionsgemeinde
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Neue Schullandschaft 
im Waldstraßenviertel

Die Neubebauung des ehemaligen Gelän-
des der Leipziger Stadtreinigung hat mit 
dem sehr gelungenen Schulneubau für die 
Sportoberschule Leipzig nun ihre Vollen-
dung gefunden. Die entstandenen Gebäude 

672 Kinder ausgelegt ist. In 18 verschiede-
nen Sportarten werden die Schüler ausgebil-
det und finden dazu auf dem neugestalteten 
Gelände beste Bedingungen vor. Die Nähe 
zur Nordanlage im Sportforum, die ebenso 
mit genutzt werden kann, erweist sich dabei 
als Glücksfall.
Die Pläne für den Umzug der Sportober-
schule aus dem bisherigen Domizil in der 

des „Mehrgenerationen-Campus“ beherber-
gen in enger Nachbarschaft ein Altenpflege-
heim, eine Einrichtung für betreutes Wohnen 
und außerdem eine Kita, so dass vielfältige 
Kontakte und Begegnungen zwischen den 
Generationen ermöglicht werden.
Am 10. September fand die feierliche Ein-
weihung der „Eliteschule des Sports" statt, 
eines 19,1 Millionen-Euro-Objektes, das für 

Max-Planck-Straße (früher 43. Oberschule) 
in einen attraktiven Neubau mit Dreifeld-
sporthalle gehen schon auf das Jahr 2010 zu-
rück. Bereits damals stellte die inzwischen 
stark gestiegene Geburtenrate in Leipzig die 
Schulnetzplaner vor erhebliche Probleme. 
Bald schon wurde klar, dass der Mehrbedarf 
von der bis dahin einzigen Grundschule im 
Waldstraßenviertel, der Lessingschule, nicht 

Schlüsselübergabe an Direktor Uwe Hempel Die neue Sportoberschule, Max-Planck-Str. 53-55
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dauerhaft bewältigt werden kann. So 
entschloss man sich zum Bau einer 
Container-Schule, der Schule 5, als 
Außenstelle der Lessingschule in der 
Eitingonstraße 5 – ein Interim in Sy-
stembauweise. Ursprünglich sollte 
diese Behelfsmaßnahme nur bis zum 
„Freiwerden“ des großen Schulgebäu-
des aus der Gründerzeit (gebaut 1888) 
in der Max-Planck-Straße 1-3 Bestand 
haben. Die damalige Sportmittelschu-
le suchte schon länger nach einem geeig-
neten Gelände, wo sich ein Neubeginn mit 
dringend benötigter Dreifeldsporthalle rea-
lisieren ließe. Im Jahr 2015 entschied der 
Stadtrat dann über einen Neubau für die 
Sportoberschule im Waldstraßenviertel und 
dieser Beschluss wurde schließlich im Früh-
jahr 2016 umgesetzt. In nur zwei Jahren 
Bauzeit entstand ein hochmoderner Gebäu-

dekomplex, der allen Anforderungen an eine 
Sporteliteschule entspricht. Momentan wird 
das alte Schulgebäude in der Max-Planck-
Straße noch einmal zwischengenutzt, ehe 
nach umfangreicher Gebäudesanierung (vor-
aussichtlich ab 2021) die Schule 5 – wie ur-
sprünglich geplant – dauerhaft dort einziehen 
kann und damit über eine ausreichende Kapa-

Gründerzeitschulgebäude (erb.1888) 
in der Max-Planck-Straße 1-3

zität für die Grundschüler späterer Jahrgänge 
verfügen wird. Bis dahin werden derzeit die 
Schüler der 94. Oberschule aus Grünau dort 
beschult. In zwei bis drei Jahren wird diese 
Schule nach Grünau zurückziehen, wenn das 
neue Schulzentrum, das außerdem noch eine 
benachbarte Förderschule und das Klinger-
gymnasium umfassen soll, fertiggestellt sein 
wird.                                   Dagmar Geithner

Vorstellung des Fachbereichs „Rhythmische Sportgymnastik“ 
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Waldplatzpalais
Jahnallee 20, 04109 Leipzig und Ludolf-Colditz-Straße 46, 04299 Leipzig

Telefon: +49 341 2113278, Fax: +49 341 2113288, info@palais-apartments.de 
www.palais-apartments.de

Gutes und zentrales Wohnen auf Zeit 
muss nicht teuer sein.

Wir freuen uns auf Sie!
• Apartments mit Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küche, Bad
• Preise von 50-119 €
• Direkt an der Arena

Stolpersteine 
im Waldstraßenviertel

Nehmen wir wahr, dass wir im Waldstra-
ßenviertel Tag für Tag auf den Spuren der 
jüdischen Vergangenheit laufen? Vor 28 
Hauseingängen liegen z.Zt. – fast unauffäl-
lig im Pflaster eingebettet 
– 110 messingfarbene Stei-
ne, von denen jeder an das 
Schicksal eines jüdischen 
Bürgers erinnert. Diese 
„Stolpersteine” sollen anre-
gen, über die Vergangenheit 
symbolisch zu „stolpern”. 
Aber man muß schon gezielt 
hinsehen, um die Steine  zu 
finden. Als ich sie für den 
Internetauftritt des Bürger-
vereins fotografieren wollte, bin ich zwar 
an mehreren Stellen gestolpert, konnte aber 
manchen Stolperstein nur nach mehrfa-
chem Hin und Her entdecken.
Wir laden Sie ein, die Webseite der AG 
„Jüdisches Leben” des Bürgervereins zu 
besuchen (s.u.). Dort werden Sie über ei-
nen Link zu den Stolpersteinen und den 
dahinterstehenden Schicksalen geleitet. Die 
Informationen sind alphabetisch nach Stra-
ßennamen sortiert. Sollten Sie also mal vor 

einem dieser Steine stehen und Ihr Smart-
phone dabei haben, können Sie sich an Ort 
und Stelle näher dazu informieren.
Beginnend mit der nächsten Ausgabe der 
Waldstraßenviertel NACHRICHTEN wer-
den wir Sie aber auch „schwarz auf weiß” 
mitnehmen zu den Stolpersteinen im Wald-
straßenviertel mit ihren dahinter stehenden 

Schicksalen. Diese übernehmen wir – wie 
auch schon auf der zuvor beschriebenen In-
ternetseite – im Wortlaut (ggf. gekürzt) vom 
Archiv Bürgerbewegung Leipzig e.V., wo 
die Verlegung von Stolpersteinen in Leip-
zig koordiniert wird. 
http://waldstrassenviertel.de/verein/arbeits-
gruppen/juedisches-leben/stolpersteine-im-
leipziger-waldstrassenviertel

Jörg Philipp

Stolpersteine vor dem Haus Waldstraße 23
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Das Wohnhaus Jacobstraße 2 in prominenter 
Lage am Elstermühlgraben entstand um 
1880 für den Baumeister Friedrich Ryssel. 
Er war rund zehn Jahre lang Besitzer dieses  
spätklassizistischen vierstöckigen Hauses 
mit Restaurant im Erdgeschoss. Die fol-
genden Eigentümer waren im Haus ansäs-
sige Gastwirte.
1909 kaufte Dr. Hermann Kurth die Jacobstra-
ße 2. Er war Direktor der Dr. Smitt´schen Hö-
heren Töchterschule, die von 1910 bis 1937 
in der zweiten und dritten Etage des Hauses 
beheimatet war und bereits seit den 1870er 
Jahren in Leipzig existierte. Während der 
Zeit des Nationalsozialismus wurden private 
Schulen, so auch die Schule in der Jacobstra-
ße, aufgelöst. Der Gründer dieser privaten 
Schule, Dr. Willem Smitt (1832-1905), war 
der Direktor der Buchhändler-Lehranstalt 
zu Leipzig (heutige Gutenbergschule). Pro-
minente Schülerin der Smitt´schen Töchter-
schule war Bertha Bebel (1869-1948), die 
Tochter von August Bebel, die später Medi-
zin in Zürich studierte. 
Anfang des 20. Jahrhunderts gab es die acht-
jährige Schulpflicht. Die Höheren Töchter-
schulen waren weiterführende Schulen bis 

Häuser-Geschichten
Smitt´sche Töchterschule 

zur 10. Klasse mit Fremdsprachen- sowie 
Stenographieunterricht, die auf eine Be-
rufstätigkeit von Frauen vorbereiten sollten 
und Vorläufer der Mädchen-Gymnasien 
waren. In dieser Zeit zieht auch weiteres 
Gewerbe in die Jacobstraße 2: eine Schreib-
warenhandlung, ein Verkauf von Bäcke-
reiutensilien, eine Strumpfstickerei, eine 
Gummiwaren- und eine Weinhandlung. Zu 
DDR-Zeiten befand sich im Erdgeschoss 
ein Geschäft für gefragte Autobatterien, im 
Haus gegenüber ein Laden für Kfz-Zubehör 
und -Ersatzteile.
Erst nach dem Jahr 2000 konnte das Haus 
saniert werden. Die Sitzterrasse über dem 
Elstermühlgraben wurde wiederhergestellt. 
An der Ufermauer fanden sich eiserne Kon-
struktionen der ursprünglichen Terrasse.

Katja Haß

Jacobstraße 2, erbaut um 1880, 1910 bis 1937 
Dr. Smitt´sche Höhere Töchterschule



W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N 	 25W A L D S T R A S S E N V I E R T E L  N A C H R I C H T E N 	 25

Durch die Linse

Am 5. Oktober 
wurde der neue 
Wa l d s t r a ß e n -
viertel-Kalender 
vorgestellt und 
gleichzeitig die 
Fotoausstellung 
„Vielfalt vor der 
Linse“ eröffnet. 
Der Einladung 
des Bürgervereins waren viele 
Interessenten gefolgt, sodass Sitz-
plätze knapp wurden. 
Nach einer kurzen Begrüßung 
durch den Vereinsvorsitzen-
den Jörg Wildermuth hielt Tho-
mas Kube, Leiter des Grimmaer 
Kunst- und Fotovereins, die Lau-
datio auf Andreas Seller, den Fotografen 
unseres Kalenders für 2019 und der Bilder 
der Ausstellung. Er führte in Sellers vielfäl-
tiges fotografisches Werk ein und berichtete 
von diversen Preisen, die dieser schon mit 
seinen Bildern erworben hat. Diese Vielsei-
tigkeit lasse sich auch in der Ausstellung mit 
Architektur- und Landschaftsfotos, Porträts, 
Makro-Bildern und abstrakten Strukturfotos 

erkennen. Und so wird wohl jeder Besucher 
etwas für sich finden. 
Jörg Wildermuth stellte im Anschluss den 

Kalender des Waldstraßen-
viertels mit Sellers Motiven 
aus dem Viertel und der un-
mittelbaren Umgebung durch 
die Jahreszeiten hindurch vor. 
Dieses Jahr wird vor allem die 
grüne Seite unserer Wohn
umgebung gezeigt: Stim-
mungsvolle Bilder vom Ro-
sental, von Wasserläufen und 

Wiesen sowie vom 
Zoo und vom Elster-
flutbecken schmüc-
ken die Seiten des 
Kalenders. Dieser 
kann ab sofort im 
Bürgervereinsbüro 
und einigen Läden 
des Viertels sowie 

in der Innenstadt für 20 € erworben werden. 
Das Programm umrahmte Christiane Findel, 
eine gute Bekante des Fotografen Andreas 
Seller, mit Flötenmusik aus verschiedenen 
Jahrhunderten. Und beim selbstständigen 
Erkunden der Fotos und des Kalenders, sehr 
netten Gesprächen und einem leckeren Gläs-
chen klang der Abend dann aus.

Maria Geißler

Thomas Kube bei der Laudatio auf Andreas Seller

Der Fotograf erläutert seine Sicht

Waldstraße 43 · 04105 Leipzig
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Die russische
Seele fühlen

„Russland ist ein Rätsel 
		  innerhalb eines Geheimnisses, 
umgeben von einem Mysterium.“

Sir Winston Churchill

Wollten Sie nicht 
schon immer mal 
nach Russland?
Ob wunderbare Na-
tur am Baikalsee in 
Sibirien oder einmal 
quer durch das ganze 
Land auf der Route 
der Transsibirischen 
Eisenbahn bis Wla-
diwostok? Ob Win-
terzauber im Zeichen 
der Zaren in St. Petersburg oder 
mit einem Bein in Europa und 
mit dem anderen Bein in Asien 
bei Jekaterinenburg? Ob Golde-
ner Ring mit Besuch der schön-
sten Klöster und Kirchen oder 
einfach einmal den Kreml vor 
Ort in Moskau? Gern macht das 
Reisebüro LITA Ihnen einen 
passenden Vorschlag.

Lassen Sie sich von der russischen Gast-
freundschaft überzeugen, fühlen Sie die rus-
sische Seele und erleben Sie russische Bir-
kenwälder, genießen sie russisches Essen in 
all seinen Formen und erleben Sie Theater 
und Kultur in höchster Qualität.
Ob Tourist-, Privat-, oder Geschäftsrei-
se: Legen Sie Ihre Ideen in die Hände von 

Spezialisten mit über 
20 Jahren Erfahrung bei 
Reisen nach Russland. 
Bereits seit 16 Jahren 
ist das Büro, in dem 
deutsch, russisch und 
englisch gesprochen 
wird, im Waldstraßen-
viertel ansässig.
Zusätzlich bucht LITA 
für Sie gerne auch das 
Visum inkl. Einladung/
Voucher, Flüge, Hotel, 

Transfer, Züge 
und Ausflüge mit 
eigenen Mini
bussen innerhalb 
Europas. 

Das Reisebüro 
LITA  freut sich 
auf Ihren Besuch.
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•	 Individual-, Pauschal-, Kurreisen
•	 Flüge, Züge, Hotels innerhalb Russlands
•	 VISUM Russland und Reiseversicherungen
•	 Individuell organisierte Minibusreisen
•	 Internationale Flüge und Transfers
•	 Bustickets national und international

Wettiner Straße 15
04105 Leipzig
Tel. (0341) 124 86 92
www.lita-reisen.de
E-Mail: info@lita-reisen.de

LITA – DIE Spezialisten 
für Ihre Russlandreisen

www.lita-reisen.de/de/

Weiße Nächte in St. Petersburg

Das Reisebüro LITA an der Waldstraße
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Brandgeruch ist im Schlaf 
kaum wahrzunehmen.
Rund 95 Prozent aller 
Brandopfer sterben nicht 
durch die Flammen, 
sondern an Rauch-
vergiftung.

Batteriebetriebene 
Brandmelder nehmen 
bereits feinste Rauch-
partikel wahr – und lösen 
einen schrillen Alarmton 
aus, der rechtzeitige Hilfe 
herbeirufen kann.

Lassen Sie sich jetzt in 
unserem Geschäft beraten. 
Und helfen Sie so, 
Leben zu retten.

•	 Mehr Sicherheit vor Einbruch

•	 Mehr Sicherheit bei Schlüssel-
	 verlust und zugefallener Tür 
	 durch Code-Eingabe

•	 Mehr Komfort durch 
	 schlüsselfreies Leben

Machen Sie 
Ihre Wohnung
zum Tresor!

Zum Beispiel mit dem

Elektronischen Zylinder 

CodeLoxx LC von

Jetzt Beratungstermin 

vereinbaren:

Telefon: 22 22 78 60
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Neues Kurven-Reich
im Glück

Seit 9 Monaten nun schon gibt es die Um-
stands- und Stillmode-Boutique GLÜCK in 
der Waldstraße 22. In dieser Zeit wurde an 
Petra Mühlen-
beck, die auch 
den stadtaus-
wärts gegen-
über liegenden 
Butterfly Cir-
cus betreibt, 
zunehmend der 
Wunsch vie-
ler Kundinnen 
nach Mode für 
kurvige Damen 
herangetragen. 
Natürlich von 
den exklusiven 
Marken ihres 
Sortiments.

Egal wo Deine Kurven liegen,
auf (Baby-)Bauch oder Hüfte, dachte Frau 
Mühlenbeck, im GLÜCK sollst Du Deine 
Mode finden. Und so gibt es hier ab No-
vember Garderobe für Schwangere und Plus 
Size Models gleichermaßen. Und weil man-

che Kurve erst durch das richtige Darunter 
zur Geltung kommt, unterstützt ein feines 
Sortiment an Shapewear der Marke Triumph 
das Angebot. Marken wie Noppies Materni-
ty, Queen Mum, Robell und Godske findet 
Frau für sich selbst ebenso wie Babymode 
(Größe 50 bis 68) von Noppies und Stern-

taler. Die Mode 
für die größeren 
Kinder (Größe 68 
bis 164) von Nop-
pies, Blue Seven 
und Sterntaler al-
lerdings wandert 
vom GLÜCK in 
den Butterfly Cir-
cus.

Für die 
modebewusste 
Frau jeden 
Alters
Die Kollektionen 
sind so zeitlos mo-

dern, dass jede modebewusste Frau gut darin 
aussieht.

Was bei allem Neuen bleibt, ist das absolut 
entspannte Shopping-Erlebnis abseits vom 
hektischen Trubel. Im neuen Kurven-Reich 
im GLÜCK.

W
e

rb
e

p
a

rt
n

e
r

Petra Mühlenbeck vor ihrem GLÜCK in der Waldstraße
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Eine Lebensreise 
durch sieben Jahrzehnte

Bernd Sikora, Architekt und Designer, ist 
auch als Buchautor kein Unbekannter. Sein 
prächtiger Band „Das Leipziger 
Waldstraßenviertel“ mit Foto-
grafien von Peter Franke steht 
sicher in zahlreichen Bücher-
regalen unseres Stadtteils. Nun 
hat er mit „Balanceakte“ eine 
umfangreiche Autobiographie 
vorgelegt, in der er seine Leser 
durch sieben bewegte Lebens-
jahrzehnte führt. 
Die Beschreibung eines Rund-
flugs wird unversehens zu ei-
ner Zeitreise zurück in die 40er 
Jahre des vergangenen Jahrhunderts. Sikora 
wächst in einer Kaufmannsfamilie in Oels-
nitz im Erzgebirge auf. Mit beeindrucken-
dem Erinnerungsvermögen beschreibt der 
Autor seine Kindheit und Jugend, schließ-
lich die Flucht der Eltern in den Westen. 
Der 19-Jährige bleibt zurück in der DDR, 
studiert in Leipzig Architektur, später an der 
Hochschule für Grafik und Buchkunst u.a. 
bei Tübke und Mattheuer. Gelungen sind 
die Beschreibungen der DDR-Tristesse ei-
nerseits und einer lebendigen Künstler- und 

Intellektuellenszene andererseits. Mit dem 
Prager Frühling wächst kurzzeitig die Hoff-
nung auf Reformen, dann folgt der stetige 
Niedergang der DDR, der die Menschen im 
Herbst 89 schließlich auf die Straßen und 
Plätze treibt. Die historischen Ereignisse 

und die persönlichen Erinnerun-
gen führt Sikora immer wieder 
gekonnt zusammen. 
Auch sein Engagement zur Ret-
tung der historischen Bausub-
stanz des Waldstraßenviertels 
ist für Leser unseres Stadtteils 
sicher von großem Interesse. 
Bei der Lektüre kann man den 
Wandel vom Verfall des Viertels 
und drohender Plattenbauarchi-
tektur hin zu einem der schön-
sten wiedererstandenen Grün-

derzeitviertel Deutschlands miterleben. Die 
640 Seiten Lesestoff lohnen sich und bieten 
überraschende Einsichten.

Johannes Popp

Bernd Sikora
Balanceakte 
Ein Leben zwischen Kunst, 
Architektur und Politik 
640 Seiten, Hardcover 
Mitteldeutscher Verlag, Halle 2018  
ISBN 978-3-95462-956-5
Preis: 30,00 € 
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November
AG Jüdisches Leben in Kooperation mit 
der Felix-Mendelssohn-Bartholdy-Stiftung 
und dem Ariowitsch-Haus
LebTag – jüdische Aphorismen
Dienstag, 13. November, 19.00 Uhr (s. S. 8)
Lesung und Musik mit Elazar Benyoëtz, 
Sybille Hesselbarth und Konstanze Hollitzer
Ort: Mendelssohn-Haus Leipzig
Goldschmidtstraße 12, 04103 Leipzig,
Eintritt frei

AG Verkehr
Offenes Treffen zu aktuellen Themen
Donnerstag, 15. November, 18.30 Uhr (s. S. 16)
Interessenten sind herzlich willkommen

AG Jüdisches Leben 
Wolfgang Natonek oder Sapere aude
Vortrag von Steffi Böttger
Dienstag, 20. November, 19.00 Uhr (s. S. 9)
Ort: Ariowitsch-Haus, Hinrichsenstraße 14
Eintritt frei

VERANSTALTUNGSKALENDER
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen im Bürgerverein, 

Hinrichsenstraße 10, statt. Nicht nur die Vereinsmitglieder sondern alle Bewohner und Freunde 
des Waldstraßenviertels sind herzlich eingeladen.
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S. 10: Archiv Michael Zock; S. 14: Maria Geißler; S. 15: Amt für Stadtgrün und Gewässer Stadt Leipzig; S. 
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24: Uwe Haß; S. 29 o.: Shutterstock über Reichelt Kommunikationsberatung; S. 30: Mitteldeutscher Verlag

AG Kino- und Filmgeschichte
Freitag, 30. November, 19.30 Uhr (s. S. 10)

Dezember
Weihnachtsfeier
Dienstag, 18. Dezember, 15.00 Uhr (s. S. 11)
Ort: Restaurant „Mückenschlösschen“,
Waldstraße 86, Kosten: 5 € für Vereins-
mitglieder, 10 €  für Gäste, Anmeldung 
beim Bürgerverein erforderlich

AG Kino- und Filmgeschichte
Freitag, 21. Dezember, 19.30 Uhr (s. S. 10)

Vogelkundliche Wanderungen 
mit Dr. Roland Klemm
Samstag, 17. November
Samstag, 22. Dezember

Treffpunkt: 10.00 Uhr Gustav-Adolf-Brücke 

Regelmäßige Termine

Führungen im Waldstraßenviertel

Ausstellung

Samstag, 3. November: 	 Rebben, Künstler und Nobelpreisträger – 
				   Auf jüdischen Spuren im Waldstraßenviertel (Pogromnacht 1938)
Das ist die letzte Führung in diesem Jahr, wir machen Winterpause bis April 2019. Treff: 14.00 Uhr im Bürgerverein, 
Hinrichsenstraße 10. Die Rundgänge dauern ca. 2 Stunden, Kosten: 8 € p. P. (mind. 5 Teilnehmer), Anfragen unter 
Telefon 9 80 38 83 oder per E-Mail an: buergerverein@waldstrassenviertel.de

Vielfalt vor der Linse – Vom Portraitfoto bis zur Langzeitbelichtung
Fotografien von Andreas Seller

Besichtigung zu den Öffnungszeiten des Bürgervereins dienstags 16.00-18.00 Uhr, 
freitags 10.00-12.00 Uhr und zu Veranstaltungen


